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f&mtDeutsche steheer Plästdent erhält
Franzosen bestätigen

österr: Seesieg!
Auch ein kränz. Zerstörer gesunken:

neues für die Teutschen sieg

reiches Scctrcffen. tote die Snochinehr Macht!
Vke NahrttngsinZttel des Landes werben jeden-fall- s

von ihm Kontrolliert werden; Bill
liegt gegenwärtig im Senat vor.

Ernennt I. Hoover zur Nahrungsmitteldirektor!

Angriffe öer Briten und Franzosen werben en;

die Alliierten aber bringen
nichts als Siegesberichte.

Aussen und Deutsche liegen wieder km Nampf!

sür nötig befindet, bestimmen, wie
viel Mehl in den Mühlen gemahlen
werden soll.

Der Präsident aber behält noch

Sozialistenkonferenz
in Stockholm beginnt!

Manifestier Sozialistea, in welchem
i erster Linie der Friede an

gestrebt wird.

Stockholm, 21. Mai. Die Kon.
fcrenzen der verschiedenen Soziali.
stendelegattoncn haben heute hier ih.
ren Anfang genommen. Jede Dele.
gation konferiert in Sondersitzung.
Die Bulgaren haben den Anfang ge
macht.

Ein die holländischen und skandi.
navischen Sozialisiert repräsentieren,
der Ausschuß hat ein langes Mani
fest erlassen, in dem die Gründe dar
gelegt werden, die zur Einberufung
eines Kongresses führten.

Veranlaßt wurde sie namentlich
durch Appelle von mit der Jnterna
tionalen affiliicrtcn Genossen in den

Vereinigten Staaten, Italien, der
Schweiz, Bulgarien, Portugal, Ruß
land, Großbritannien, den britischen
Kolonien, den Niederlanden, Sch!vc

den, Norwegen, Dänemark und den

südamerikanischcn Republiken.
Der Zweck geht dahin, die Jntcr.

nationale wieder neu zu beleben zu
dcnl Behufe, die vereinte Kraft der
Arbeiter zur Geltung zu bringen, in
erster Linie für Herbeiführung eines
allgemeinen Friedens.

Vorbereitende Konferenzen der
verschiedenen Parteien gehen voraus.
Es gilt, Stellung zur Wcltkrisis zu
nehmen und die Möglichkeit der Her
bciführnng eines allgemeinen Frie
dcns zu erwägen.

Eine Abordnung des russischen
Ausschusses der Arbeiter und Solda
ten wird dieser Tage erwartet. Die
Internationale verfolgt ihren eige
nen 5lurs und vertritt nicht die In.
tcressen irgendeiner der krieg führen
den Parteien.

Die Konferenz hofft, mit der rus
fischen Delegation ein Verständnis
herbeizuführen.

Hjalniac Branting, Redakteur des

Socialdemokraten", erklärte, die

schwedischen Sozialisiert teilten Prc
mierministcr Asquiths Ansichten über
Annexion aus strategischen Gründen
nicht. Er sagte unter anderem:

Asquith ist derselben unglückli.
chen . Ansicht, die Vismarck im Jahre
1871 vertrat, der auf Abtretung von
Metz bestand, obwohl dieses eine

französische Festung war. Die In.
tcrnationale verwirft Annexion jeg.
licher Art, auch solche aus strategi

Die Nussen-Arme- e

muh weiter Kämpfen!

Diese Ankündignng erlassen Mini
stcrpräfident Lvoff und Kriegs

minister Äcrcnöky.

Petrograd, über London, 21. Mm.
Der. russische Ministerpräsident

Lvoff hat folgende Erklärung erlas
sen: Die Regierung betrachtet es als
ihre erste Pslicht, die Armee und
Flotte zu reorganisieren den Feind
außer Landes zu treiben und die Al
liierten wirksam zu unterstützen. Ein
freies Rußland wird nicht gestatten,
daß die vom Feinde erorberten Ge
biete unter deren Joch verbleiben,
das infolge der verbrecherischen Miß
Wirtschaft des alten Regimes verlo-

ren gegangen ist. Auch kann der
Provisorischen Regierung das Schick

sal Belgiens, Serbiens und Runiä
niens nicht gleichgiltig sein.

Die an der Front bestehende Was
fenruhe, die dem deutschen Reichs

kanzler Veranlassung bot, seiner
Idee über den Abschluß eines un
ehrenhaften Sonderfriedens mit
Rußland Ausdruck zu verleihen,
muß aufhören. ' Das Land muß
seine Armee zum Kampfe aussenden.

Kriegsminister Kerensky versicher.

k dem Kongreß der Bauern, daß er
eiserne Disziplin" im Heere einfüh

ren werde. Er sagte unter anderem:
Unsere Hauptaufgabe ist es, un

sere Freiheit, die die Revolution uns
brachte, sest zu begründen; wir find

jedoch nur dann imstande solches zu

tun,, wenn jedem dem Vaterlands

gegenüber seine Pflicht tut, sein ei

genes Ich vollständig in den Hinter

gründ stellt und dem Lande jedes
Opfer zu bringen bereit ist.

Und in seinem Appell an Heer
und Flotte sagte er: Soldaten, Ma
trosen und Osfizicre, ich appelliere
noch einmal an Euch, einen letzten

heroischen Versuch zu unternehmen.
Ich bin Euer Diener. Helft mir
der Welt zu zeigen, daß die russische
Armee nicht ein zusammcngebroche.
ner Koloß ist, soitdern eine starke

Kraft, imstande, die freie Republik
s.'.ußland zu beschützen.

Es mag komisch erscheinen, daß
ich, der nie Soldat war, die Ariuee
zur Disziplin ermähne, Aber es

muß sein."

Aufruhr in Texas
gegen Dienstzwang!

Neunzehn Personen, die sich mit

Washington, 21. Mai. Herbert
C. Hoovec ist zum Nahrungsmittel,
direktor des Landes ernannt worden
und ihm werden weitgehende Macht
bcfugnisse erteilt werden. Vor sei
ner Ernennung hat Herr Hoovcr mit
einem Sonderausschuß der Getreide
börsen stattgefunden und über das
Resultat der Unterredung wird jetzt
folgendes bekannt gemacht: Die au.
szergcwöhnlichcn Verhältnisse, welche

dazu zwingen, die Lebensrnittel des
Landes sorgfältig zu hüten, haben
die Vertreter des Getreidchandels
zur Ueberzeugung gebracht, dasz es

notwendig ist, eine Nahrungsmittel
kommisjion zu schassen, die des Welt
krieges wegen mit den nötigen Ve

fugnissen ausgestattet sein muß, aber
nur für die Tauer des Krieges. Die
Vertreter des Getreidchandels sind

überzeugt, daß, falls nichts vcr
schwendet, sondern sorgsam Haus ge
halten wird, genügend Getreide für
den Heimbcdarf im Lande sein wird,
und auch genügend, um die Alliier,
ten damit zu versehen. Deshalb soll,
te die ganze Angelegenheit der Nc

gierung unterstehen. Die Anhänger
der Regierung im Senat sind heute
denn auch bestrebt, den ?!ahrungs
mittcldirektor Hoover in der Aus

Übung seiner neuen Pflichten an
Hand zu gehen und vor allen Tin
gen dafür zu sorgen, daß die auf die
Controlle der Nahrungsmittel Bezug
habende Bill baldmöglichst zum Ge
fetze erhoben wird. Senator Gore,
der die betreffende Bill einreicht, hat
viele nebensächliche Dinge aus der
Bill gestrichen und nur jene Para.
graphen in derselben belassen, von
welchen er Grund hat, anzunehmen,
daß sie im Senat nicht beanstandet
werden. Es sind dieses:

Dem Präsidenten ist alle Gewalt
verliehen worden, die Lebcnsnnttcl
des Landes sorgfältig zu hüten und
für deren Konservierung zu sorgen.

Aufnahme eines Zensus aller
Nahrungsmittel, die sich in den Ver.
Staaten befinden.

Cs sollen Maßnahmen getroffen
werden, zu verhindern, daß Nah.
rungsmittcl wahrend der Kriegszeit
aufgestapelt werden.

Spekulieren in Nahrungsmitteln
ist unter allen Umständen untersagt
und ist strafbar.

Alle Händler in Lebensrnitteln
werden lizenficrt werden.

Die Regierung kann, wenn sie es

Verhängnisvolle
SchieMbung zur See!

Bei derselben ans dem Dampfer
Mongolia führt Platzen eines

Geschosses zwei Todes
fälle herbei.

tt
II jVj.

tahlmguer!

Kampf gekommen. Die Teutschen

griffen die franzolicyen Poiuionen
dem, Dammweg entlang an und es

kam um den Besitz des Froidmont
Gehöfts zum blutigen Gefecht, da

für uns erfolgreich verlief. In dcm

Abschnitt von Moronvillicres cntris.
fen wir dem Feind mehrere Gräben
und machten 80 Mann zu Gefangc.
nen. Die. zerschossenen Schützen,
grüben waren mit Leichen angefüllt.
Die schwersten Verluste wurde den

Deutschen bei ihren Gegenangriffen
beigebracht.

Die Niimpfe an
der Zsonzo-Fron- t!

London. 21. Mai. Am Samstag
abend hat das osterreichisch-ungar- i

sche Generalkommando folgendes be

kannt gemacht:
Vom östlichen und '

südöstlichen

Kriegsthcater ist nichts zu melden.
Die Jsonzoschlacht dauert an.

Monte Kuk wurde gestern nach zwei

tägigcm erbitterten Kampfe aufgege
ben. Unsere Streitkräfte bezogen ei.
ne mehrere hundert Meter östuaz ge

lcgcne Stellung.
Im Gebiete ,

von Görz herrschte
den ganzen Tag hindurch eine bemer.
kcnswerte Ruhe. Nach Mitternachl
rückte der Feind plötzlich in dichten
Massm vor in der Absicht, in unsere,
Front Fuß zu fassen, doch mißlang
das Vorhaben gründlich. Unsere ta
pferen Mannschaften schlugen alle
Angriffe ab.

Feindliche Vorstöße gegen unsere

Stellungen beim Monte Santo bra
chen im Handgemenge zusammen.
Wir machten im Verlaufe der
Schlacht 3000 Gefangene.

Schweizer Uomnnssisn
nach den Ver. Staaten!

Genf, 21. Mai. Das Genfer
Journal meldet, daß die Schweizer
Regierung, eine Kommission nach den
Ver. Staaten entsenden wird, um
Mißverständnisse, die sich zwischen
beiden Regierungen in jüngster Zeit
geltend gemächt haben, aufzuklären.
Mehrere amerikafeindliche Zeitungen
haben gegen Amerika wegen dessen
Verhaltens gegen neutrale Länder
geeifert, und das Wolff'fche' Nach
richten Bureau hat dafür gesorgt,
daß dieses sofort nach Washington
gemeldet wurde, wodurch dort eine

Verstimmung gegen die Schweiz wach

gerufen worden ist.

Sozialistenaufruhr
in der franz. Schweiz!

Chaux de Fonds, Schweiz, über
Paris. 21. Mai. Der zu acht
Tagen Haft verurteilte Sozialsten
sichrer Paul Grabe wurde von einer
Anzahl Genossen aus dem Gesang,
nis befreit und im Triumph nach
feinem Heim gebracht. Die Stadt
befindet sich heute unter dem Kriegs
recht. Grabe hatte die Schweizer
Regierung in seiner Zeitung Le Sen.
tinclle in schmählicher Weise ange
griffen und wurde von einem Kriegs,
gericht zu acht Tagen Haft verurteilt.

Kredit für Carranza.
Washington, D. C., 21. Mai.

Gemäß amtlicher Nachrichten nach
Washington hat die mexikanische De
putiertenkammcr den: General Car.
ranza für Vcrwaltungs. und sonstige
Ausgaben während Mai und Juni
einen Kredit bis 25.000,000 Pesos
gewählt, wovon 18.000,000 Pesos
sür das Kriegsdepartcment bestimmt
sind.

Wir Amerikaner sind das genüg
samste Volk der Welt. Mit so viel
aufgewärmtem Kohl, wie hierzulan
de täglich aufgetischt wird, beicheidet
sich nicht leicht ein zweites Volk.

John Bull scheint es gar nicht gut
zu gehen. Er will sich jctzt sogar cm
Ministerium sür öffentliche Gesund,
heit zulegen, und das würde er schon
aus Sparsamkeitsgründen nicht tun,
wenn er nicht dringend eines ArM
bedürfte '

Weitere Opfer der Unterseeboote.

Paris, 21. Mai. Ueber die am

Samstag berichtete Seeschlacht zwi
schcn österreichischen leichten Kreu
zcrn und englischen, sranzäsischen und
italienischen Kriegsschiffen vom 15.

Mai, hat die französische Admirali
tät folgendeit Bericht erlassen, der

den Scesieg der Oesterrcichcr wie die

Versenkung eines englischen Kreu
zcrs zugibt:

Bei eincin Seetrcffen zwischen

österreichischenKriegsschiffcn und den

jenigcn der Alliierten ain 15. Mai
im Adriatischcn Meere lief der sran
zösischc Torpedoboot-Zerstöre- r Bon
tefeu" auf eine Mine und versank.

Ein britischer Kreuzer und vier
zehn Fischerdampfcr wurden versenkt.

Auf dem englischen Kreuzer befand
sich der italienische Admiral. Die
Offiziere und der größte Teil der
Mannschaft wurden gerettet." (Be
kanntlich hatten sowohl die Engläii.
der wie die Italiener geleugnet, daß
ein englischer Kreuzer zusammen,
schössen wurde und unterging, wie

die Oesterrcichcr behaupteten, ob.

gleich sie zugaben, daß derselbe be

schädigt worden war. Der ftanzö
fische Zensor hat es jedenfalls unter
lassen, sich mit seinen englischen und
italienischen Kollegen zu verständigen
und nun die Katze ans dem Sacke

gelassen.)

cctreffcu zwischen Franzosen und
den Teutschen.

London, 21. Mai. Ein Sectrcf
fen zwischen deutschen und französi
schen Torpedobooten ain Sonntag
morgen wurde , gestern aus Berlin
wie aus Paris gemeldet. Wie die

sranzösische Admiralität berichtet,
wurde ein französisches Torpedoboot
leicht beschädigt.

Berlin beschreibt das Tressen als
ein Vorpostcngcfccht an der Küste
von Flandern. Die französischen
Schiffe wurden, w:c der dcutiche Be
richt besagt, mehrfach getroffen, doch

die deutschen Fahrzeuge blieben un
beschädigt.

Paris behauptet scrner, daß die

deutschen Schifte nach einem kurzen
Treffe'! ,4 mit voller Kraft davon
dampften. Ueber die Größe der

leichten Beschädigung" verlautet in
dem Pariser Bericht nichts. (Die
Deutschen sind, wie stets, natürlich
ausgerückt, weil französische Schiffe

beschädigt wurden, und die deutschen

unbeschädigt blieben, sieht den

Teutschen ganz ähnlich.)

öl Personen gehen mit einem fran
zösischcn Dampfer unter.

Paris, 21. Mai. Der französische

Dampfer Colbcrt" bet französische
militärische Passagiere an Bord hat
te, ist am L0. April im Mittelländi.
schcn Meer von einem deutschen

Tauchboot torpcdicrt und versenkt
worden. Bei dem Untergang fan
den 61 Personen den Wcllcntod.
Aus dcm Admiralitätsbcricht ergibt
sich, daß der Eoulbert".i,n Dienste
der französischen Admiralität stand
und eine Anzahl Militärpcrsonen als
Passagiere an Bord hatte. Unter
den 51 Umgekommenen befand sich

der Marine Hilfslcutnant Eommelin,
der Kommandant des Dampfers.
Der Coulbcrt" war 5,301 Tonnen
groß.

3 (iletreideschiffe für ssngland versenkt

Stockbolm, über London, 21. Mai.
Die Nachricht daß die schwedischen

Dampfer Vesterland", Aspen" und
Viken" mit Getreidcladungen sür

England von deutschen Tauchbooten
versenkt wurden, ist Samstag abend
hier eingetroffen irnd hat viel Un
willen erregt. Die sichere Ankunft
der drei Dampfcr, welche unter dem

kürzlichen Gegenseitigkcitsvertrag mit
England, wonach die englischen Schis
fe im Bothni schen Meerbusen freige
lassen werden sollten, ebenfalls frei
gegeben wurden, war hier nnt gro
ßer Spannung erwartet worden. In
dem Bericht heißt es, daß acht Mann
mit dem Vikcn" und zwei Mann
mit dcm Vesterland" untcrgegan
gen find. Der letztere Dampfer war
Eigentum des früheren Marmenn
nisters Boström. Die Zeitungen ver.
urteilen durchwegs die Versenkungen.
Das Stockholm Tidmngen", ein

n Blatt, bezeichnet die
selben als der Tciltschcn feige Tat
gegen Schweden" und erklärt, daß
ein Land, das eine solche. Tat begeht,
zn allem fähig sei."

Vier Norweger futsch.

London, 21. Mai. Die norwegi
sche Gesandtschaft in Berlin, hat, wie

ans Kopenhagen telegraphiert wird.
berichtet, daß die norwegischen Dam

Amsterdam, 21. Mai, über Lon,
don. So stark wie eine Mauer
aus Stahl," nennen die Münchener
Neuesten Nachrichten die deutsche

Schlachtlinie an der Westfront.
Viel Lärm um nichts," würde

Shakespeare sagen, wenn er das
dumme Geschwätz zu hören bekäme,
welches sast jede Stunde i es Tages
in vielen Teilen des Landes über

deutsche Niederlagen" die Runde
macht," setzt der Verfasser hinzu.

Hier unb da haben wir uns ge

nötigt gesehen, unsere Linien zu
rückzuziehen,aber die deutsche Front
bleibt so sest wie eine Mauer aus
Stahl gebaut. In gewissen Ab

schnitten hat der Feind einige
Schützengräben genommen und Dör
fcr zerstört, aber die deutsche Armee
sieht weiteren Angriffen nicht nur
mit Vertrauen, sondern sogar mit

freudiger Siegeshoffnung entgegen."

Offizieller deutscher Bericht.

Berlin. 21. Mai, über London.
i Das deutsche Kricgsaint berichtete
'unter dem Samstag Datum folgen
.des:
j Armee des Kronprinzen Rup

Precht: Zwischen der 5iüste und St.
Quentin steigerte das Artilleriefeucr

...1 r r r..i...'.r.js?js.... X -'-
. t-- r

iia, zu ociracyiucijcr .yeirigieu, ueiuri
ders gilt solches sür den Abschnitt
zwischen Achedille und Gavrelle. Ein
von britischen Abteilungen zu beiden
Seiten der ArrasDoum Straße un,
ternominener Angriff brach unter
unserenr Feuer zusammen.

Feindliche Angriffe auf Monchy
blieben gleichfalls erfolglos.

Armee des deutschen Kronprin
zen: Lebhafte Artilleriekämpfe an
der Aisne und in der Champagne
dauern an. .

In der Nähe von Baye en

Laonnois konsolidierten wir unsere

Stellungen und besetzten einen weite
ren französischen Schützengraben.

Einen feindlichen Angriff auf
Wiliterbtirg schlugen wir in erbitter
tein Kampf iit Handgranaten ab.

Die Tätigkeit der Flieger hat
während der letzten Tage infolge der
treiben Witterung etwas abgenom
men. Wir holten gestern zehn feind
liche Aeroplane herab.

Das Feuer der russsichen Ge
schütze und der Minenwerfer im Ab

schnitt zwischen der Aa ,und der
Tüna, westlich von Lutzk, wurde
von uns ,n wirklamer Weise erw.
dert. Ebenfalls das Bombardement
zu beiden Seiten der Zlotschow.Tav
nopol Bahn und an der Naraguwka,

Mazedonische Front: Nach den
erlittenen Schlappen der letzten Tage
hat der Feind neue Angriffe nicht

folgen lassen. Das Artilleriefeucr
hat abgenonimcn."

Was die Nnssc melden.

Petrograd, 21. Mai. Deutsche

Streitkräftc grifsen russische Linien
östlich von Kasncem an, wurden je
doch zurückgetrieben. Auch östlich
von Kovcrka, an der rumänischen
Front, ist es wieder zum Kampfe
gekommen: die Angriffe aber wur
den abgewiesen. .

Englischer Bericht.
London, 21. Mai. Feldmar

schall Haig ist an der Westfront wie
denim zum Angriff übergegangen
und bedroht die feindliche Oppy
Oucant Linie. Heute früh von der
Frontcingctroffene Tcpeschen mcl
den, daß der Kampf zwischen Bulle
court in nördlicher Richtung an der!

Front von Croiscllcs und Fontaine!
lcs Croiscelcs von neuem entbrannt
ist. Britischen Truppen ist es ge!
lungen, sich in einer Weite von einer
Meile an der Hindcnburg Front fest
zusetzen. Teutsche Bataillone machen
wiederholt Gegenangriffe gegen diese
von uns eroberten Stellungen, doch

ist es ihnen bis jetzt noch nicht gelun
gen, dieselben zurückzuerobern. Be
richten von der französischen Front
zufolge greifen die Teutschen an der
ganzen Front unaufhörlich an in der
Absicht, den auf ihre Stellungen bei
Lcns ausgeübten Druck abzuschwä
chen..

Franzosische Meldungen.
Paris, 21. Mai. Offiziell wird

gemeldet, daß die Streitkräfte des
Generals Nivellc wieder die Offen
sive ergriffen haben. Auf der aan
zcn Linie ist, es zmn erbitterten

weitere Machtbefugnisse vor. Es ist
icdoch der Wunsch der Regierung,
daß die oben angegebenen Punkte
vom Senat vor allen Dingen berück,
sichtigt werden, um Hoover Gelegen
hcit zu geben, mit seiner Arbeit zu
beginnen.

Die Frage' wegen Festsetzung von
Höchst und Normalpreisen wird i,n
Senat erledigt werden, sobald das
Haus sich darüber schlüssig gvor
den ist. In beiden Häusern des
Kongresses hat sich eine bittere

erhoben, daß dem Präsiden
ten das Recht gegeben werden soll,
hierüber Bestimmungen zu treffen,
deshalb will man diese Angelegenheit
auf sich beruhen lassen, die Frage
aber später wieder aufs Tapet
bringen.

'

Auch will man nicht die Autorität
des Präsidenten anerkennen, über
den Verbrauch von Getreide zwecks

Herstellung von Spiritussen zu ur
teilen un'd seine Bestimmungen zu
treffen.

Während sich der Senat mit der
Nahrungsmittclvorlage beschäftigt,
arbeitet das Haus an der Steuer
Vorlage, und Abgeordneter Kitchin
ist der Meinung, daß am nächsten
Mittwoch über diese Bill abgestimmt
werden wird.

Die Zukunft des
Kämrtrtteft tAfttt" j v v

Diesbezügliche "Verhandlungen fin
den gegenwärtig im kaiserlichen

Hauptquartier statt.

Kopenhagen, über London, 21.
Mai. Laut Informationen, wel.
che den beim polnischen Staatsrat in
Warschau beglaubigten deutschen
Vertretern zugegangen find, hatten
zwischen dem deutschen Reichskanzler
und dem österreichisch . ungarischen
Minister des. Auswärtigen, Graf
Czcrnin, in Wien gepflogenen Ver.
Handlungen, welche letzte Woche im
kaiserlichen Hauptquartier fortgesetzt
wurden, unter anderen auch mit der
Zukunft des Königreichs Polen zu
tun. An den Verhandlungen nch.
men außer den beiden oben Gcnann
ten, Kaiser Wilhelm, der König von
Bayern, Dr. Alfred Zimmcrmann,
der deutsche Minister des Auswärti.
gen, und Dr. Karl Helfferich, der
deutsche Vizekanzler, teil.

Amerikanische Schiffe
in China interniert!

Dieselben wurde auf Veranlassung
der japanischen Regierung

entwaffnet.

Washington, 21. Mai. Im Staats.
Departement wurde heute ' bekannt
gegeben, daaß amerikanische Kriegs,
schiffe, hauptfächlich Kanonenboote, in
chinesischen Gewässern entwaffnet und
einer gewissen Art von Jnternicrung
durch ihre eigenen Besatzungen un
terworfen werden. Es geschah dies
auf Veranlassung der Regierung Ja
pans, die wissen wollte, ob die Ver.
Staaten, die sich im Kriege befinden,
die chinesischen Gewässer auch weiter
verwenden wollen.

Japan hatte hierbei geltend ge-

macht, daß im Falle die Kriegsschiffe
dieses Landes besondere Behandlung
und Privilegien erhalten sollten, die.
selben Begünstigungen auch den ja
panischen Kriegsschiffen zuteil werde.
Die Jntcrnierung der amerikanischen
Schiffe wird nicht von langer Dauer
sein, dann man cnvartct, daß China
sich bald den Kriegführenden anschlie.
ßcn wird. , ' .

Amer. Truppen und
Mexikaner kämpfen!

Washington, 21. Mai. Einer
dem Ctaatsantt zugegangenen osfi
zicllcn Depesche zur Folge, ist es an
der mexikanischen Grenze zwischen
amerikanischen Truppen und Meri
kancrn zu einem Zusammenstoß ge
kommen. Nähere Angaben stehen

noch aus. ...

schcn Gründen. Wir werden prote
stieren, falls die Deutschen Lüttich
und Antwerpen verlangen. Wir wer
den protestieren ebenfalls, wenn die

Engländer derartige AnnexionSge
lüfte zur Wirklichkeit erheben wol
lcn."

Itkraine verlangt
Unabhängigkeit!

London, 21. Mai. Eine Petra
grader Depesche an die Reuter Tele
gram Company besagt, daß der zn
Kiew stattfindende Militärkongreh,
der über eine Million bcivaftnete Be.
wohncr des Ukraine Distrikts an der

Front vertritt, von der Provisor!
schen Regierung Rußlands die poli.
tische Freiheit der Ukraine verlangt
habe. Es wird gefordert, daß die

Ukraine ein besonderes Ministerium
erhalte. (Ukraine im moskauischen
Reich und im ehemaligen Königreich
Polen bildet das äußerste Grenzge
biet gegen die Tartaren und andere
Nomaden: es i insbcsonder das
Land zu beiden Seiten des mittleren
Dnwr me zetzigcn Gouvcrnemants
Tfchcrnigow, 5ties Poltawa, Sitz der

ehemaligen kleinnissischen oder sapo

logischen Kosaken,)'

Knbas Präsident vereidigt.
Havana, 21. Mai. Kubas wie

dcrerwählter Präsident, General
Mario G. Mcnocal, hat gestern in
Gegenwart der Mitglieder des Ka
binetts, des Obergcrichtcs sowie des

diplomatischen Korps und dcS Kon
aresscs unter entsprechenden Zcrcmo
nien seinen Amtöeid abgelegt.

Wollen der Dienstpflicht entgehen.
Svokane. Wnsl,,. 21. Mai. Ame

rikaner dienstpflichtigen Alters wan,
dcrn in großer Zahl nach Kanada
aus. um der Dienstpflicht zu ent

gehen, wie Bundcsinspcktoren hier
angeben. Diese AuWanderung soll
bereits feit mehreren, Wochen im

Gange sein.

Nintclein schuldig befunden.
New ?Jork, 21. Mai. Kapitän

Franz Nintelcin. David Lamar und
Henry B. Martin wurden gestern
von den Geschworenen schuld' befun
den, im Jahre 1915 eine Berschwo

ning angezcttt'lt zu haben, den

MnnitionShandel von den Pereinig,
ten Staaten nach Ländern der Allii.
icrtm zu uitterbinden...,

Waffen der Anshcvnng wiorr
setzen, verhaftet.

Tallas, Texas, 21. Mai. Sin
bewaffneter Aufstand gegen die Ein
führn,,- und Durchführung des

Zwangdienstcs im westlichen Teil
von Texas ist von den Bundesauto
ritätcn unterdruckt worden, wie

Samstag abend hier bekannt wurde.
Als Resultat der Enthüllung die

ser Verschwörung, welche, wie. man

glaubt, von Deutschen sinanzicrt ist

(natürlich, anders kann es ja nicht

sein), befinden sich hier sieben Mann
im Gefängnis, während zwölf in

Rotan, Fisher County, festgenommen
wurden. Zivei der letzteren sollen
ein Geständnis abgelegt haben.

T. T. Hickcy, Redakteur der sozia-listischc- n

Zeitung Rcbel", welch
unter der Anklage der Verschörung
steht, wurde gegen P0,000 in Frei
heit gelassen.

Bewaffnete Cowboys und Bürger
find den Behörden behilflich, in

Snyder, Scurry County, die Auf-sässig-

zu verhaften. Die letzteren

sollen einer anarchistischen Vereini

gung, bekannt als The Farmers
and Laborcrs Protectibe Association
of Amcrica", angehören. Unter den
Verhafteten- befinden sich Farmer
und Farmarbeitcr. Die Anklage lau
tet auf aufrührerische Verschwörung
gegen die Bundesregierung.

Schweden benötigt Saatkorn.

Stockholm, 21. Mai. Schwc-dcn- s

Vorrat ön Saatkorn ist, wie be.

richtet wird, völlig unzureichend. Es
fehlen 200,000 Tonnen an den zum
Anbau nötigen Saatkörnern.

pfer Laly", Najaadcn", Graut"
und (5. Sundt" deutschen Tauchboo.
ten zum Opfer gefallen sind. Von

jedem Dampfer sollen mehrere Mann
der Besatzung den Wcllentod gefun
den haben. .

Großer Brite muh daran glauben.
London, 21. Mai. Der britische

Dampfcr Highland Corrie". 7,583
Tonne?! groß, wurde am 16. Mai
von einem Uboote ohne voraufgegan
genes Warnungssignal torpcdicrt.
?,i-i- f hifl .. Ynitrhrnt I Tsrtf.

Hl; VI. ft y V .' v "
fa giere und ü Mann der Besatzung
getötet. Der Tampser befand sich

auf der Fahrt von Buenos Aires
nach London.

' Washington, 21. Mai. Frau
Edith Ayers von Chicago und Hclcn
Burnctt Woods von Evanston, Jll.,
fanden auf dem amerikanischen Dam
vfer Mongolia" den Tod, als ein
Geschoß platzte und sie von den her
umfliegenden Teilen desselben gc
trooffen wurden, als sie den Schieß.

Übungen der Geschützmannschaft auf
hoher See zusahen. Beide waren
seit 1914 im Dienste des Roten
Kreuzes und hatten sich in diesem

Monat zum aktiven Dienst an der
' Front, wohin sie fuhren, gemeldet.

mtcs bereit filr "

die Registrierung!

Washington, 21. Mai. Das
ttriegsamt hat bereits aus 42 Staa.
ten Nachrichten erhalten, daß da.
selbst alles sür die Registrierung der

fkellungspflichtigen jungen Leute am
5. Juni vorbereitet ist. TicS bedeu
tet, daß in diesen Staaten alle Rc

gistrare usw. angestellt, sowie daß
die nötigen Gestellungslokale ausgc
wählt find.

Pariser Cchneiderstreik vorbei.

Paris, 21. Mai. Der Streik von
elwa 10,000 Schneidern, der seit

mcyreren Wochen währte, kam ge
stern abend nach einer Besprechung

.P.ischen Arbeitgebern und den
Schneidern an der Regieningsvertre
Ut teilnahmen zuin .Ende. -


